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Kırche seın lichen tudien ehrten nach S1iidafrika
ın kleinen Gemeinschaften zurück und eizten S1e INn pastorale Pro

IM Bildung VOIN einen Christlichen Ge
Klaus ellgu meinschaften, die der afrikanischen Kultur enNT:

Fine neue Art, Kırche seın sprechen, und Bibel- leilen als Zentrum des Le:

Entstehung und Verbreitung Dens dieser (Gemeinschaften Wie das 1M
der Kleinen Christlichen Gemeinschaften Fkinzelnen V  0 ISt, welche chwierig-
und des Bibel-Teilen. In IKQA und SIeEN keiten sich einstellten, aber auch welche Erfolge
Freiburg/Br.: Herder 2005 verzeichnen wird In der Studie de:
Kart., 394 Seıten, Fur-A 46,30, Fur-D 45,00, CHFE 77,00 tailliert nachgezeichnet. In e1nNer Fallstudie wird

Angeregt Urc eiıne Recherchereise nach Sri der Umgang mMit diesen Programmen In der DaS
Lanka 1M Rahmen der Vorbereitung der ampa: oralen eala dargestellt.
AT1C ZU  3 Weltmissionssonntag 2000, hat der Ver- IC zuletzt 1ese Deiden inzwischen
fasser sich zwelerlel VO:  € ZU  = einen Bischöfen gewordenen Priester e

dann auch, die die VON innen inıtNerten astO:das Pastoralprogramm, das Al dort kennen gEC
ern atte, das »Asian Integra astora AD ralprogramme nach sıien übertrugen, S1e

DroaCh« (abgekürzt: ASsIPA) nach Deutschlan: mittlerweile 1Im ortigen kirchlichen en WEe]:

Verbreitung efunden aDe Auch nier tragtübertragen, OTaus das rojekt ySpiritualität
und meindebildung« hervorgegan. ISt; ZuU  Z e1Ne Fallstudie ZUT Onkretisierung Del Absch
anderen die Entstehung und Verbreitung dieses ijeßend ag der Verfasser nach Perspektiven,
Programms wissenschaftlich erforschen, WOT- die sich Aaus seiner Untersuchung TÜr die deut:
aus die Dissertationsschrift EerWaCN- sche DZW. WEeST- und mitteleuropäische
SEeT) 1St. Das asiatische Pastoralprogramm nat SE1- che ziehen lassen. ET hrt dazu folgende
ne Ursprünge, zeigt ellgu auf, In Afrika ern1ısse DZW. konzeptionellen Stichworte
oder In Deutschland Nach me  ] SI2:S 1l Kontextualisierung, pastoraler
Pastoralarbeit In Uudairıka 999 auf Fin-: Pluralismus, Prozessorientierung, biblische

adung VON Prof. Dr. Exeler die Heiden Vision, Visionsarbeit, Spiritualität, pastorale Ver:
Fidei-donum-Priester Fritz1und ()swald Ortung, missionarische Dimension, Finanzierung
Hirmer nach üUnster gekommen, der und ernetzung.
dortigen Katholisch-Iheologischen aKu Zu erganzen ISst, dass eS In Afrika und Asien

promovleren. gelu: ISt, dass sich viele Bischofskonferenzen
Der e1Ne E Lobinger) Deschäftigte Sich mıit die pastoralen Programme eigen emacht nNa:

der Tage, ob e sich Del den vielfach In Süiidafri: Dben, S1e Ördern und urc Experimente und Be
ka (;emeindeleitern eingesetzten Katechisten gleituntersuchungen tändig weiteren  ckeln.

e1nNne Übergangslösung oOder e1nNe auere1in- [ )as e1Ne programmatisch einheiuliche
l inie innerhalb e1nerNCWas aus der Be:richtung andele handeln Der ande-

Ö Hirmer) arbeitete über die ınktion des gegNUNg mit der Kirche In Afriıka und sıien
Laien In der katholische emelınde 1M Xhosa: lernen iSt, umschreibt ellgu WIe olg »dass

gebiet (Südafrika) 1M ergleic. den ortigen die Kirche sich N1IC auf die oroßen, unüber

anglikanischen Uund presbyterianischen (‚emein- sichtlichen Organisationseinheiten verlässt, SOIN-

den. undig geworden Ur hre wissenschaft- dern auf die einen, gemeinschaftsfördernden
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trukturen vertraut. Sie bilden das Fundament E1- »Bestimmung 1Nres /Zweckes« und die ezeich:
1ieTr ljebendigen, glaubensstarken Kirche« (13) NUung der als »/eichen und Werkzeug TÜr

Norbert © ortmun das e1I1C (‚ottes«. Der uftrag gründet amı
NIC INn sich selbst. Iche wächst dUus göttlichem
und mMenschlichem lement. Der Rückgriff auf
Erkenn  1SSE der BWL 1st 1UT »auıl die NstitutiBWL fuüur dıe Kırchenleitung
inZUlässig« (29) /Zu klären wäre, WI1e der

PIUS BischoTfberger estand VON Kirche reıin unabhängig VON Gla
Denden egeben SE WenNnn (‚etaufte/Gefrmte InKırc  ıches Management

rundlagen und Grenzen gleicher Ün tehend mitwirken
ReligionsRecht Im Dialog Bd Unternehmen hrt INan als produktives
Münster LIT-Verlag 2004
160 Seiıten, Fur-A 18,40, Fur-D 17,90 Ziales System (H Ulrich). |)ie TC interessiert

sich da  e als erk VOIN enschen für Menschen
Der UutOor geht der Wechselwirkung VON piri A Dubach). Doch die UrcC nterne
tualität und Management INn der röm.-kath Kir: mensberatung bringt institutionelle arten MmMI1t
chenwirklichkeit nach Betriebswirtschaftslehre Sich: Das Spezifische Kirche als Oonprofit-
BWL) soll die Kirchenleitung De] der Bewälti Urganisation Wel1SsS auf das allgemeine ohl

der Menschheit und auf die »  anszendentaleSUuNng iNnrer ufgaben unterstüutzen Es DAilt, sich
TÜr die Führung In der rC hbesser zuzurüsten |)imension« Die Handhabung pastoraler inge
(Quelle 1Sst e1Ne Hreite rfahrung, zugespitzt auf Dleibt In der pannung VON truktur und piri
schweizerisch-)kirchliche Realität, 1eN1C dem ualität. Führung INn der Kirche soll noch tärker
espräch, das ekklesiologisch, institutionstheo: Z Wissenschafts-Sache werden, erweil die
retisch und astoral der Zeit 1St. Praxis VOIN mangelnder Motivation beherrscht

Vorgaben SINd die definierten Char:  erls 1Sst. er uUtOor chlägt e1ne kirchliche (Imbuds:
ka der NC als (jemeinschaft |ComMMuni0) und stelle VOT und verwels auf Leistungsverein-
Dienstleistung (ministratio). Kirche wird als barungen als Instrumente wirkungsorientierter
»Dienstleistungsorganisation« esehen und da: astora » Wegleitungen« Ssind auf der ene
Laln y»Kirchliche Eigenkultur« sprachregional/schweizerischer Institutionen
Kehl) 1ST amı subsidiär edacht Der er ekannt. (Geschulte Führungsleute SInd jedoch
STan: den Wandel ware vertueiter be Lal. Verhaltenstrainings waren nötig, erganzt miıt
denken, denn das Troblem VON eie Uund Ge: Brückenschlägen ZWIsSChHen ‚W L-Denken und
OTrSam Dleibt ungelöst. Kirchen-Führung STe theologisch/sozialen Arbeitsfeldern In Kirchen
un ‚personal und systemisch SOZIal) VOT ET“ FÜr die Praxis 1eN1C 1st die V  1  e Hin:
höhtem Anspruch, sich den Dienst einer U ührung In die einzelnen Funktionen der
melinsamen aC tellen Führung: Führungsprozess und hre Aspekte

eNriacC betont 1st der y»geistlich-weltliche WIEe Zielsetzung, Planung, ntscheid, ONTTrolle
Doppelcharakter der Kirche«, illustriert und ontrolling!
eIichnıs VO  > barmherzigen Samariter und dem Als Führungsbereiche SINd 1INSs Auge fas
Wirt. 1:ege: Hand Imanu agere), können SeT) Personal, Organisation, Finanzen als »  Uun:
anNZzeMESSECN die inge an  en Konstitutiv ET 1M einberg des Herrn«, arketing (was
SINd die Bindung yeINe Person« ( Gal Dl als enschen bewegt, INUSS auch PC ewegen).
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